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Vorwort

Die Rückkehr des Bären in die Alpen ist vor allem eine Rückkehr in unsere 

Köpfe, aus denen dieses Großraubtier verdrängt wurde. Groß und Raub – 

schon allein diese Furcht einflößenden Bezeichnungen machten aus dem 

Wildtier die unbeliebte Bestie, die ausgerottet werden musste. Übrig blieb – 

nachdem die Ausrottung auch praktisch gelang – dann der Teddybär.

Der Braunbär ist zwar namentlich allen bekannt, doch für viele ein unbe-

kanntes Tier. Die Kinder bekommen ihn schon in die Wiege gelegt, alle sind 

an seiner Lebensweise interessiert und haben über ihn eine Grundvorstel-

lung. Und fast jeder, der irgendwie in den Alpen mit einem Bären in Berüh-

rung kam, hat zu ihm ein besonderes emotionales Verhältnis entwickelt. 

Allgemeine Meinungen und persönliche Empfindungen entsprechen aber 

häufig nicht der Realität.

In den meisten Fällen bemerkt man Bären in unserem Lebensraum 

sowieso kaum ; lediglich Spuren, die sie hinterlassen, zeugen von ihrem 

Dasein. Die Faszination, das Wildtier unter uns zu wissen, ist groß. Spuren 

von Bären sind Zeichen, die Aufmerksamkeit erwecken. Neben einer frischen 

Bärentatze zu stehen bedeutet immer, große Ehrfurcht zu empfinden. Für 

viele bedeutet es aber auch Angst, welche in der geringen Kenntnis über das 

Tier verankert liegt. 
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Dieses Buch hat auch das Ziel, diese unberechtigte Angst zu nehmen. 

Bleiben soll der Respekt für ein wildes Tier, das hier der Leserschaft mit einem 

aktuellen und durchaus auch kritischen Überblick auf das heutige Wissen 

und die Erfahrungen rund um den Braunbären in den Alpen nahegebracht 

wird.

Ein spezieller Blick wird auf die auffälligen, berühmt gewordenen Prob-

lembären geworfen. Ein Fenster auf die gesamte JJ-Dynastie, also alle Nach-

kommen von Jurka und Joze. Aber auch andere Tiere werden vorgestellt – 

zusammen erlauben sie einen Blick hinter die Kulissen des Bärenmanage- 

ments. Und zeigen, wie oft ihre Vorgehensweisen als Problemtiere unser 

Versagen im Umgang mit ihnen bedeuten. Das Zusammenleben Mensch-Bär 

muss von beiden Seiten wieder erlernt werden, ein Prozess, der seine Zeit 

braucht. Der Inhalt dieses Werkes ist ein guter Beitrag, diesen Lernprozess 

auf Menschenseite zu fördern. Durch den gelungenen Bericht über das Come-

back der Braunbären in die Alpen soll der Bär zurück in unsere Köpfe, in unser 

Denken gebracht werden und dadurch einen Beitrag zur Erhaltung dieses 

faszinierenden Tieres leisten. Dieses Buch ist für Naturfreunde, Wanderer 

und Biologen gleichermaßen wie für Waldarbeiter, Bauern und Jäger geschrie-

ben. Viel Spaß beim Lesen.

Juli, 2009

Paolo Molinari

Wildforscher und Wildbiologe der Universität Padua, 

Bärenexperte und Leiter des Bärenprojektes Schweiz bei der KORA
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Vorwort | Einleitung 11

Einleitung

Dieses Buch handelt nicht nur von Bären, sondern zu einem beträchtlichen 

Teil auch von Menschen. Das hat seinen Grund. Die Forschung weiß heute, 

dass das Verhalten des Bären oft das spiegelt, was er durch uns erlebt und 

gelernt hat. Gleichzeitig ist er auch Projektionsfläche für ganz viele mensch-

liche Eigenschaften: Kraft, Stärke, Wollust, Gefährlichkeit, Tollpatschigkeit, 

das Böse. Unser Bild vom Bären schwankt zwischen dem rührenden Blick 

des Bärenkindes, das wir in unseren Teddybären wiederfinden, und dem 

gefährlichen, Furcht einflößenden und mächtigen Raubtier, das sich in Fil-

men gar drohend auf zwei Beine erheben kann. Kein Wunder, werden in den 

Medien oft ganz unterschiedliche Urteile gefällt. Als Beispiele sprechen fol-

gende Zitate für sich: «Lumpaz, der Lausbub!» – «Die Schafe werden massa-

kriert, Blutbäder werden gnadenlos angerichtet». Das zeigt deutlich unsere 

Unsicherheit gegenüber dem Großraubtier Bär und lässt ihn ganz nebenbei 

schnell zum Politikum werden.  

Die Medien tragen bei einem symbolisch so stark besetzten – oder 

anders  – belasteten Tier zur Meinungsbildung bei und haben eine große 

Verantwortung. Sie helfen mit, ein Tier als böse und gefährlich, oder auch als 

niedlich und harmlos zu definieren. Sie können aber auch zu einer konstruk-

tiven Diskussion beitragen. Nur selten wird ein Großraubtier jedoch sachlich 

als ein normales Wildtier beschrieben. Die Emotionen gehen hoch, bei Medien 

und bei Lesern. Und die Politik reagiert schlussendlich auf Druck der Öffent-

lichkeit. Ein Abschussentscheid drängt sich plötzlich nicht nur aus sachli-

chen Gründen auf, sondern auch durch den Druck von Politik und Medien, 

also die öffentliche Wahrnehmung.

Das Buch will in diesem Sinne zu einer sachlichen Diskussion beitragen, 

ohne dabei vergessen zu wollen, was für einen mächtigen, mythischen Ein-

druck der Bär auf uns Menschen ausübt – und zwar seit vielen Jahrtausen-

den. Wie verlief das Zusammenleben von Bären und Menschen früher? Wie 

viele Probleme hat ein «Problembär» heute, und welche Probleme haben die 

Menschen mit ihm? Was kann gute Information aller Beteiligten bewirken? 

Wie können Schutzmaßnahmen die auftauchenden Probleme auffangen? Das 

Buch möchte den Bären und seine Rückkehr in die Alpen betrachten, und 

zwar gemeinsam mit internationalen Experten und den Menschen, die diese 

Rückkehr vor Ort und im Alltag miterleben. 
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Die Wiedereinwanderung des Bären zeigt, dass unser Lebensraum reich-

haltig und lebenswert ist. Es gibt Platz für Bären in den Alpen. Bären sind 

seit jeher aber von Menschen auch gefangen und domestiziert worden. Inzwi-

schen werden Bärengehege verhaltensgerechter gestaltet und Menschen 

interessieren sich für Wildtiere in ihrem Lebensraum. Ist das ein Indiz dafür, 

dass wir dem Bären auch im Kopf mehr Raum gewähren?

Wir hoffen, dass dieses Buch die Basis für einen gelassenen Umgang mit 

Bären legt. Wir wünschen uns, dass es einerseits Ängste nimmt und ande-

rerseits Fragen aufwirft zu unserer Geschichte und unserem Umgang mit der 

Natur, in welcher wir heute leben. Irgendwann werden wir genug über den 

Bären wissen und miterlebt haben, dass Angstmacherei kein guter Weg ist. 

Und vielleicht können wir dann der wilden Seite der Natur, auch unserer 

eigenen, vertrauensvoll und respektvoll ihren Platz zugestehen.

Bei der Arbeit an diesem Buch durften wir viel Schönes erleben. Viele 

Leute,  von Bärenexperten und Fotografen bis zu Jägern und Menschen in 

Alpen- oder anderen Bärengebieten, waren sofort bereit, uns zu unterstützen. 

Ihnen gehört unser Dank. Wir hoffen, unser Einsatz mache ihrem Einsatz 

Ehre. 

Die verschiedenen Begegnungen haben uns beeindruckt. Die Begegnung 

mit einem Slowenen, der bis vor einem halben Jahr nicht wusste, dass es in 

Slowenien Bären gibt, und so das Aufheben, das wir um Bären machen, 

gleich infrage stellte. Oder die sofortige Einsicht, nachdem ein Bär einen 

Bienenstand ausgeräumt hatte: «Wir müssen etwas machen, nicht der Bär.» 

Und im selben Fall der Humor, weil der Bär sämtliche ausgeräumten Bienen-

kästen so sauber geschleckt hatte, dass nichts mehr geputzt werden musste. 

Wir danken auch unseren Familien und Freunden, die mit großen und kleinen 

Gesten an unserer Seite waren und uns mit viel Empathie unterstützt 

haben. 

Und nicht zuletzt gilt natürlich unser Dank den Bären selber, denen wir 

die eindrücklichsten Erlebnisse verdanken: Wir durften sehen, wie eine 

26-jährige Gehegebärin erstmals ein Kalb vorgesetzt bekam  und es instinktiv 

an der «richtigen» Stelle aufriss und dann mit Erde zudeckte, ohne dieses 

Verhalten je gelernt zu haben. Wir beobachteten, wie Bären Himbeeren so 

geschickt ernteten, dass der Putzen hängen blieb, oder wie ein Jungtier nach 

dem kurzen Warngebell der Mutter so schnell auf dem Baum verschwand, 

dass wir nur einen dunklen Blitz bemerkten – all dies hat uns inspiriert und 

bescheiden gemacht. 
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Vor diesen Tieren, die in ihrer perfekten Abstimmung mit der Natur seit 

jeher die Geschichte der Menschen begleiteten, haben wir eine hohe Ach-

tung:  Es ist schön, sich in der Natur klein zu fühlen und einfach als Teil davon 

zu funktionieren.

Maya Höneisen

Co-Autorin

Joanna Schoenenberger

Co-Autorin

Yannick Andrea

Fotograf
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Der Braunbär ist stark, 

 anpassungsfähig und lern-

fähig. Diese Eigenschaften 

haben dazu geführt, dass 

er unter den Großraubtieren 

die weltweit größte natürliche 

Verbreitung hat. 
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